
Der Kinematograph als Kulturfaktor

Autor(en): Jselin, L.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Kinema

Band (Jahr): 7 (1917)

Heft 7

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-719168

PDF erstellt am: 29.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719168


Nr. 7. VII. Jahrgang Zürich, den 17. Februar 1917.

iiirisJi anerhanntes MtMtslis Organ te „Mes te intGressenien ira liitowiißn Bowerbe 1er Stelz"
natographip de la Suisse"

Abonnements:
Seiiweiz - Suisse 1 Jahr Fr. 20.—

Ausland - Etranger
1 Jahr - Un an - fcs. 25.—

Insertionspreis :

Die Tiersp. Petitzeile 50 Cent.

Eigentum und Verlag der „ESCO" A.-G.,
Publizitäts-, Verlags- u. Handelsgesellschaft, Zürich I
Redaktion und Administration: Gerbergasse 8. Telefon Nr. 9272

Zahlungen für Inserate und Abonnements
nur auf Postoheok- und Giro-Konto Zürich: VHI No. 4069
Erscheint jeden Samstag a Parait le samedi

Redaktion :

Paul E. Eckel, Emil Schäfer,
Edmond Bohy. Lausanne f. d.
franzos. Teil;, Dr. E. Utzinger.

Verantwortl. Chefredaktor:
Dr. Ernst Utzinger.

Der Kinematograph als Kulturtaktor.
Original-Artikel für den „Kinema" von L. Jselin.

Dass die Erfindung des Kinematographen eine Kul-
turtat ersten Eanges war, kann heute, trotz vielfachem

gegenteiligen Behauptungen, ernstlich nicht mehr bestritten

werden. Es ist eine alte Wahrheit, dass alles Neue

seine prinzipiellen Gegner hat. Immer wieder gibt es

genug Menschen, die, den Staub der Jahrhunderte aufwühlend,

uns mit dei Behauptung kommen, dass die Menschheit

durch den Fortschi itt nielli glücklicher werde, dass,

je komplizierter und differenzierter sich das menschliche
Dasein gestalte, das primitive Glücksgefühl, die
Zufriedenheit und die arbeitsame Bescheidenheit umso mehr
sehwinde, dass jede neue Errungenschaft der Technik,
jede Entdeckung der Naturwissenschaften, jede Tat
sozialen Fortschrittes, Sitte und Religion gefährden. Mit
diesen rückwärtsblickenden Individuen konservativster
Observanz ist nicht zu rechten; sie haben zu allen Zeiten
hemmend das Bad der Entwicklung aufzuhalten
versucht; soweit die Kulturgeschichte zurückgreift, sind
ihres "Wirkens Spuren erkennbar und solange es eine
menschliche Entwicklung geben wird, werden sie
jammernd und beschuldigend der Kultur im Wege stehen.
Aus der Mitte dieser Dunkelmänner rekrutieren sich die
eingefleischten Gegner des Kinos. Sie sind es, welche
Sitte, Moral, Religion, Pädagogik mit heuchlerischer
Gebärde gegen diese Erfindung von überragender Bedeutung

ins Feld geführt haben. Ihnen haben wir es zu A~er-

danken, dass der Gesetzgeber da und dort mit den
unglücklichen, oftmals geradezu lächerlichen Kinogesetzen

und Vorschriften aufzutreten glauben sollte. Diese sittlich

entrüsteten Herren und Damen, denen angeblich das

Wohl des Volkes und besonders das der Jugend so sehr

am Heizen liegt, die aber selten zu finden sind, wenn es

sich um wahrhafte Werke der Nächstenliebe handelt,

wussten so lange und so ausdauernd zu schreien und
nach dem Polizeibüttel zu rufen, bis es 'wirklich da und
dort gelang, dem Kino lästige Fesseln anzulegen. Diese

Vergewaltigungen werden aber die Entwicklung des

Kinematographen nicht einzudämmen vermögen. Er
wird siegreich auf der Bahn seiner Eroberungen
fortschreiten.

Nicht davon soll heute die Rede sein, in welch
einschneidender und umwälzender Weise der Kinematograph

die Vergnügungsmöglichkeiten des Volkes
umgestaltet und bereichert hat, sondern in welch grossartiger
Weise er als Kulturfaktor seine Mission erfüllt und
weiterhin in noch weit höherem Masse erfüllen wird, wenn
einmal alle Vorurteile, die sich ihm heute noch in den

Weg stellen, beseitigt sein werden.
Dass die Entwicklung und Vervollkommnung des

Kinematographen für die Wissenschaft und für alle
Gebiete des öffentlichen und praktischen Lebens von
hervorragender Bedeutung ist, darüber sind sich alle
Einsichtigen einig, und der Beweis dafür wäre leicht zu
erbringen. Man brauchte nur an die jetzt schon überall
verbreiteten Naturfilms zu erinnern, die Millionen
Aufschlüsse und Belehrung vermittelt haben, die ein gern
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Dass äie Drtinclnng ciss Dinsniätogiciplien eins Ivnl-

tnrtat ersten Rängen war, Ksnn Kente, trot^ vieiiaeksn
gsgsntsiligeii DeKäniiitnngsn, ernstlieii nielit inekr Kestrit-

len weräen. D8 ist eine sits WkilirKsit, ässs süss Nens

«eins nrinxipisiisn Oegner Intt. Innner wiener gikt «8 ge-

nns ^lenselieii, äis, äen 8tsni> äer änkrknnclerte «ntwüli-
ienä, nn8 niit äsr DeKkinntnng Koinrnsn, clnss äie 1>Iensc;K-

Keit cinrck äen Dort8eKritt niekt gliiekiieksr wsrcis, ä^88,

is Korniäi^isrtsr nnä äittsrsn^ierter 8ieK clss inen8ekiieks
K>Ä8sin gs8täite, äÄ8 nrirnitivs (?liiek8getiikl, äie ^ntris-
äsnksit unä äie ärKsit8ärne Ds8eKeicisnKsit nin8« nrskr
8sKwincie, ää88 zecle nene DrrnngenseKkitt iler DseliiiiK,
zscle DntclseKnng äer N5iinrwi88sn8ekÄttsii, iscis ?st 8«-

?isisn Dort8eKritts8, Litte nnä Religion gstälirclen. i>Iit
äie8en riickwärtskiieksncisn Inäiviänen Konservativster
OKssrvnn^ ist niekt ?n reektsn; 8is KsKsn xn äiisn ^sitsn
Ksrnrnenä äss Dciä äsr DntwieKinng snt^nkälten vsr-
8ncKt; 8owsit äie Dnitnrgs8eKieKte ^nriiekgreitt, 8inä ik-
re3 WirKsii« Innren erksnnksr nnä 8«iängs 68 sins
nien8cinieke DntwieKinng geken wirä, ^verclen 8ie Min-
nrsrncl nnä Ke8eKnlcligencl äsr Dniltnr irn Wege 8tslien.
^rrs äsr IVIitte äis8er DnnKslinänner rekrntieren 8ieK äis
eingenei8oktsn Oegner äs8 Xin»8. Iis 8inci S8, wsieks
8itts, i^Iorni, Religion, ?iiäägogik init KeneKieri8eKer De-

biiräs gegen äis8S Drünänng von iiksrrägsnäsr Lsäsn-
tnng ins ?siä gstiikrt KsKsn. IKnsn KäKsn wir ss ^n vsr-
äsnksn, äss8 äsr (?s8st2geker äs nncl clort rnit clen nn-
gliiekiieken, ottrnsl8 gsrscle^n iüeksriieksn Xin«gs86t?sn

nncl Vor8eKrittsn Jnt^ntrsten gl^nksn sollte. Dis8S sitt-
iieli sntrÜ8teten Herren nnci Dörnen, äsnsn AngeKiiell ciä8

Wolil cle8 VolKs8 nncl Ks8«nclsi8 cls8 clsr ängsncl so sskr
5NN Heiden liegt, äis kiksr ssltsn 2N tinclsn sinä, wsnn S8

8ieK nin w A K r K kl t t e Werke cler Nkiek8isnlieke Knn-
clelt, wn88tsn 80 Ikings nnä 80 5lN8äsnsrncl ?n sekrsien nncl
nsc-K äein ?oli?eidiittel ?!n rnten, Kis es wirkliek <lk> nncl

clort gslcing, clein Xino lästige kesseln nn^niegen. Diese

Vergsv ciitignngsn werclen cidsr clis DntwieKinng cles

Dinsnikitogrkiizlieii nielit ein/nickiinnien vsrinögeii, Dr
wircl siegreiek ant cler DsKn seiner DroKernngen tort-
sokreiten.

Nielit äsvon soll Kente äie Recle sein, in wsiek sin-
selineiclsnclsr nncl nrnwäl^encler Weise cler Dinsrnsto
gi-ApK clie VergniignngsinöglieKKsiten cles Volkes nnrge-
stnltet nnä dereieksrt Kst, sonclsrn in wsiek grosskirtigsr
Weise er «is DniturtkiKtor seine Mission ertiiilt iiiiä wer
tsrkin in noek wsit KöKerern blasse ertiiilen wirä, wenn
eininäl alle Vornrteiie, clie siek ikin Kents noeli in äsn

Weg stsiisn, Ksseitigt ssin wsrclsn.
Dass clie DntwieKinng nnci VervoilKorninnnng cles

DineiNcitogreipKen tiir clie Wis8en8elnikt nnä tiir alle
diets cls8 öttentlieksn nncl izrkikti8eken Deven3 von Ksr-

vorrägencler Declentnng i8t, cläriiksr 8inci 8ieK cille Din-
sioktigsn einig, nnci cisr Dewei8 clkitiir wäre lsiekt ^n sr-
dringen, Zäsn drsnekte nnr sn clis zst^t 8eKon iiksrciii
veriireiteten Niitnrtiini8 ?n erinnern, clis ^lillionen ^,nt-
sekiiisse nncl DslsKrnng verniittsit Ksksn, clis sin gsrn
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gesehenes pièce de résistance iecles Kinoprogramms
bilden. An die geradezu wunderbaren, hochinteressanten,
wissenschaftlich nicht hoch genug zu wertenden Tiefsee-
Aufnahmen, san die Aufnahmen berühmter Entdeckungs-
.reisender und Polarforscher. Wie anders als durch den
Film Hessen sich ihre Forschungsergebnisse lehrreicher,
allgemein fasslicher, interessanter und lebendiger vermitteln,

wie anders als durch den Film könnten sich ihre
Eindrücke und Erkenntnisse besser registrieren,
aufbewahren und der schriftlichen Fixierung mundgerecht
machen lassen. Hunderttausenden, ja Millionen ist ein
wissenschaftliches Werk ein Buch mit sieben Siegeln. Der
meist trockene und dozierende, mit Latinismen und
Fremdwörtern gespickte Ton stösst sie ab, ausser
Fachgelehrten wird der Weg da. hinein meist versperrt sein.
Wie plastisch, wie lebendig einfach, wie klar und auch
dem Ungeschultesten verständlich, spricht dagegen der
kinematographische Film! Hier ist wahrhaft Leben, hier
ist konzentrierteste Gegenständlichkeit, hier ist Sinnlichkeit

und Ueberzeugungskraft. Man gestatte mir ein
einfaches Beispiel: Ein Professor kann seitenlang das Wesen
und die Daseinsformen, beispielsweise der Pinguine, dieser

seltsamsten Bewohner der arktischen Regionen
beschreiben, niemals wird er in seinen Lesern einen der
Wirklichkeit kongenialen Eindruck wachzurufen
vermögen, während wenige Meter Films, mitten unter den
Pinguinen aufgenommen, in zwingendster und
überzeugungsvollster Form sofort unauslöschlich die Wirklichkeit

vermitteln.

Aus dem Gesagten ergibt sich daher, dass der
Kinematograph fast allen wissenschaftlichen Disziplinen
geradezu ungeahnte Möglichkeiten eröffnet. Der
Naturwissenschaftler, der Mediziner, der Historiker, der
Nationalökonom sollten künftighin ohne Verwendung dieses

allergetreuesten Zeugen und Histrionen, der selbst
die leiseste Bewegung notiert, der die unmerklichste
Veränderung registriert, der im höchsten Sinne des Wortes
die Zeit aufhält und die Wirklichkeit fesselt, nicht mehr
auskommen können. Welche Perspektiven sich hier dem
Lehrer sowohl als dem Schüler, Lehrer und Schüler von
der ersten Volksschulklasse bis zum Seminar einer
Universität eröffnen, vermag nur jener ganz zu begreifen,
der die übergeordnete Bedeutung des Anschauungsunterrichtes

in der modernen Pädagogik kennt. Und von Pestalozzi

bis zu Foerster predigen uns alle grossen Pädagogen,
dass der Anschauungsunterricht die Krone aller Methoden

sei.

Welche Aufgaben dem Kinematographen auf dem
Gebiete der Jugenderziehung noch vorbehalten sind,
haben hervorragende Schulmänner immer wieder betont. So

sagt unter andern der bekannte Berliner Professor Ludwig

Gurlitt:

„Ich habe prachtvolle Kinoaufführungen gesehen:
So eine Darstellung der Odyssee, eine Kunstleistung
ersten Stils. Ich möchte sagen, obschon ich alter
Homer-Lehrer vom Gymnasium bin, so nahe habe ich

diese ferne Welt noch nie dem modernen Menschen
gerückt gesehen: Wenn die Helden das Schiff ins
Meer stossen und der Gischt der Wellen an ihnen
hoch emporspritzt und ihre Gewänder triefen, das
Schiff dann flott wird uncl die Letzten noch hastig
hineinspringen, das ist das Leben selbst — — ganz
prachtvoll! Oder wenn uns das Leben im Wassertropfen,

die Geburt und Entwicklung eines Infuso-
riunns lebend vor das Auge gerückt wird — auch das
ein erschütternd schönes Erlebnis! Im Dienste der
Wissenschaft ist der Kinematograph zu Grossem
berufen."

Hier liegen sehr gewichtige Aufgaben und Erfüllungen
des Kinos, die sicli auch in den Schulen einen Platz

siehern werden.

Und der Münchner Zeichner Lothar Meggendorfer
sagte einmal:

„Ich halte das Kino bei richtig ausgewähltem
Programm für die beste fördernde Bildung der Jugend,
aber ebenso anregend und geistig befriedigend auch
für- wissensbegierige ältere Menschen."

Diesen zwei Urteilen könnten hundert ähnlich
lautende beigefügt werden, wenn es schliesslich nicht lang
weilig wäre, längst erkannte Wahrheiten stets von neuem
zu wiederholen. Und doch dürfen wir darin nicht ermü
den, für den Kulturwert des Kinematographen uncl für
seine endgültige Stellung im modernen Leben immer wieder

zu kämpfen. Es gilt noch vielen tauben Ohren zu
predigen. Vor allein müssen Behörden uncl Parlamentarier

systematisch über das eigentliche Wesen und die
Kulturbedeutung des Kinos aufgeklärt werden, welche
ihre Kenntnis dieser Erfindung in den meisten Fällen
nur aus den Eingaben der Kinogegner und aus durchwegs

recht oberflächlich und nebensächlich gehaltenen
Besprechungen der Tagespresse kennen. Die gegen das
Kino gerichteten Ausnahmegesetze müssen wieder
verschwinden, und das kann nur geschehen, wenn seitens der
Kinointeressenten alle Kreise in grosszügiger und
eindringlicher Weise über den Kinematographen als Kultur-
faktor aufgeklärt und unterrichtet werden. Nicht
Gesetze, welche die Entwicklung unserer Erfindung hemmen,

sondern Gesetze, die das Kinowesen fördern, sind
notwendig. Die Zeit ist gewiss nicht mehr allzufern, wo
keine Schule und keine Universität, überhaupt keine
Lehranstalt irgend welcher Art, mehr oline eine
kinematographische Einrichtung wird auskommen können.
Wo man Filmmuseen wird errichten müssen, wie man
bis jetzt Bibliotheken gebaut hat, um die Schätze der
lebendigen Photographie aufzubewahren.

Es soll einem späteren Artikel vorbehalten bleiben,
in streng wissenschaftlicher Weise auseinanderzusetzen,
in welchen Disziplinen uncl in welchem Umfange der
Kinematograph als wissenschaftliches Hilfsmittel
künftighin herangezogen werden muss. Dort sei dann auch
näher auf die Idee eines Filmmuseums eingegangen.

5s/'ls w

gsssksnss nieee cle re8i8tkcnee ieciss äLinonr«grkcniin8 Kii-
clen. ^.n ciis gsrscls^n wnnclsrkären, KoeKinteressnnten,
wis8en8okkcttiiek niekt KoeK gsnng xn wsrrsnäen Wiekes-
.^.ntnäknrsn, ^nn äis ^.ntneckinen KeriiKinter DntäeeKnng8-
.reisen äer nnä Doinrt«r8eKsr. Wie änciei'8 si8 cinrek äsn
Diini Ü688SN 8ieK ikre Dor8eKnng8srseKnisss iekrreieksr,
eciigsnisin tsssiieker, intsrssssntsr nnci isKsnciigsr vsrrnit-
tsin, wis sncisrs sis clnrek äsn Diiin Könnisn siek ikre
DinciriioKs nnä DrKsnntnisss Kesser registrieren, sntks-
wakren nnci cisi' sekrittiieksn Dixisrnng innnclgsrsekt inn-
eken lecsssn. Dnnclerttänsenclen, Z5i i>Dliionsn i8t sin wi.8-
8sn8sKnitiisKs8 Werk sin Dneli init 8isKen Liegein. Der
insist troeksns nnci cio^isrsncie, niit Dstinisinen nnci
Drsniäwörtsrn gssniekts ^?on 8tö88t 8is ak, sns8sr DaeK-
gsiekrten wirci cisr Weg cts.. liinein nisist vsrspsrrt 8sin.
Wis niastisek, wis iekenclig eintsek, wie Kiccr nnci anek
ciein DngeseKnitsstsn vsrstänciiiek, spriekt clägsgsn äer
KineinätogränKiseKe Diirn! Klier i8t wskrkkctt DsKsn, Kisr
i8t Kon^entrierteste OsgsnstänciiieKKsit, Kisr i8t LinniieK-
Keit nnci DsKer^6ngnng8kr5ctt. I>isn gs8tstte inir sin sin-
tseks8 Dei.8nisK Din Dr«ts8sor Knnn seitenisng äns 'Wesen
nnci äis Dsseinstorinsn, Ksisnisiswsiss äsr Dingnins, ciis-
«sr seitssnisten DewoKner äsr nrkti8eksn Regionen Ks-
sekrsiken, nienic>.is wirä er in 8einsn Ks8srn einsn cier
Wir-KiieKKeit Kongenialen DincirneK waeii^nrnten ver-
cnögsn, wäkrenä wenige Bieter Diinis, niitten nnter äsn
Dingninen antgsnoniinen, in ^wingencister nnci iiker^en-
gnng8vc>Ü8t«r Dorrn 8ot«rt nnansiösekiiek ciis WirKiieK-
Ksit vsrrnitteln.

^.N8 äern (Z-S8agtsn ergiKt 8ioK cinker, äs.88 äsr Dins-
inatogranK tä8t aiien wi88sn8ekatttieken DiWiniinsn gs-
incis^n nngssknte ÄiögiieKKeiten sröttnet, Dsr Natnr-
wi88sn8ekättisr, cisr ^Iscii^insr, äer Di8t«riKsr, äer Na-
tionaiökonorn solltsn KiinttigKin «Kns Vsrwsnänng äis-
«ss nllsrgetrenestsn Mengen nnci Distriunsn, äsr 8sik8t
ciis isisssts Dswsgnng notisrt, cisr äis nnnisrkiieksts Ver-
änciernng r«gi8trisrt, cisr irn KöeKstsn Linns ä«8 ^Vortes
ciie ^eit antkätt nnci ciie VnrKiieKKeit ts88sit, niekt rnskr
anskoniinsn Können. WsieKs DsrsiZsKtivsn 8ieK Kisr cisrn
DsKrsr 8«wc>Ki äis äsrn LoKiiisr, DsKrsr nnä LeKnisr von
äsr srstsn VoiKsseKniKiasss Ki8 ^nni Lsininar sinsr Dni-
vsrsität sröttnsn, vsrrnag nnr zsner gnn? ?n Kegreiten,
äer ciis iiKsrgsorclnete Dsäsntnng äs8 ^nseknnnngsnntsr-
riektss in äsr rnoäsrnsn DäclagogiK Ksnnt. Dnci von Dests.-
lo^zn Ki,8 2n Dosrster nrsciigen nn8 aiie grosssn Dääagogsn,
äass cier ^nsekannngsnntsrriekt äis Drons aiier IvIstKo-
äsn 8si.

WeieKe ^.ntgaksn cisin DinsrnatogranKsn snt clsnc

Oedists cisr ängencisr^isknng noek vorksksitsn sinci, Ks-
Ksn Kervorrngsncis LeKniinnnner irnnrer wiecisr Kstont. I«
8sgt nntsr snäsrn äsr KsKsnnts Dsriiner Drc>te8sc>r Dnci-
wig Dnriitt:

„Iek KnKs nraektveiis Din»AnttiiKrnngen gs8sksn:
Kc> sins Dsr8teiinng äer Oäv8sss, sins Dnn8tisi8tnng
er8tsn 8tÜ8. Iek inöekts 8ngen, «dseken iek siter Do-
rnsr-DsKrsr vcnn Ovmnä8innr Kin, 8« n^Ks KäKs ied

ciis8S tsrns Weit noek nie ciern rnoäsrnsn Älenseiien
geriiekt gsssksn: Wenn ciis Dsiäen ciä8 LeKitt in?
Mssr 8t«88sn nnci cisr Direkt cier Weilen sn iinien
KoeK ernnorsnrit^t nnci ikre öewäncier trietsn, ciä8

LeKitt ä^nn ticitt wirci niici ciie Dstxtsn noek Ks8tig
Kinsin8?ringsn, ciss ist ciecs DsKsn ssik8t — — gan?
nräektvuii! Ocisr wenn nn8 cig.8 DeKsn irn Wä88er-
trontsn, ciie OsKnrt nnci DntwieKinng eines Intrrs«-
rinin8 iedsnci vor ci5c8 ^ngs gsriickc wirci — 5cneK cikcs

sin srsokiittsrnä sekönss DrieKnis! Dn Dienste äer
Wi886N8sd5ctt ist cier Dinennriogr^pK ?n Dro88eni
dernten."

Dier liegen selir gewielitigs ^utgsKsn nncl Drtiillnn-
gsn clss Dinos, ciie sieic «ned in clen LeKnien sinsn Diect^
sieksrn wsrclsn.

Dnci cisr ^liinekner ^eielrner DotKcir ^leggenclortsr
sngts einrnsl:

„Iek Ksite cws Xino Ksi rielnig kcnsgswäkitein Dro-
grsrnrn tiir ciie Kests törclerncls Diiclnng cler ängencl,
aker sksns« nnrsgsncl nncl gsistig Kstriecligsnci «ned
tiir wisssnsksgisrigs ältere üäenseken,"

Diesen «wei Drteiisn Icönnten Knncisrt äkniick isn-
tencie Ksigetiigt werclen, wenn es sekiiessiiek nielit lang
wsilig wäre, längst erkannte WnKrKeitsn stets von nscisnc
^n wiecisrkoien. Dnci cloeli äiirten wir cinrin niekt erinii
clen, tiir cien Dnitnrwert cles DüneinätogranKen nnci Dir
seine snägüttige Zteiinng iin rnoäsrnsn DeKen innner wie-
äer 7.n Kärnntsn. Ds gilt noek visisn tnnKsn OKrsn ?n
prscligsn. Vor siiern niiisssn DeKörclen nncl Dccrlkcrnentä-
risr s^stsrnatisok iiker äss eigentiioks Wsssn nnci ciie

Dnitnrkeäsntnng ciss Dlinos scntgskiärt wsrclsn, wsleks
ikre Denntnis ciieser Drüncinng in cien nreistsn Döllen
nnr nns äsn Dingnksn cisr Dinogegner nncl sns clnrelr
wegs reekt «KertiäeKiieK nnci nskeusöekliek geksitsnen
DssnreeKnngen cisr Dägesnrssss Kennen. Die gegen cias
Din« gsriekteten ^nsnÄkncegesstxe iniisseri wiscisr vsr-
sekwincisn, nnä äns Knnn nur gssokeksn, wsnn seitens clsr
Dinointsrssssntsn siie Dlreise in gross^iigiger nnci ein-
ciringiieksr Vv^siss iiksr äsn DinsrnatogrnnKsn sis Dnitnr-
ts.Ktor cintgskiärt nncl nnterriektst wsrclsn. Niekt Os-
sst^s, wsieKs ciis DntwieKinng nnssrsr Drnnclnng Ksrn-
nisn, sonäsrn Oeset^e, ciie ciss Dinowssen törciern, sinci
notwsnciig. Dis 2sit ist gswiss niekt rnskr «.iDntsrn, wo
Keine LeKnie nnci Keine Dnivsrsität, iiKsrKnnnt Keins
DsKrnnstnit irgsncl wsleksr ^.rt, inskr «Kns sins Kins-
inntogrankiseks DinrieKtnng wircl anskonnnsn Könnsic,
V/o rnecn Diinnnnssen wircl errieirten nriissen, wie innn
Kis zst2,t DiKiiotKeKsn gekecnt Kst, nin clis SeKätxs clsr ls-
Ksncligsn DK«togrs.nKis nnt^nkswakrsn.

D8 soii sinsni 8nätsren ^.rtiksi vorkekaitsn Kleiken,
in 8trsng wi886N8eliättlieKer Wei.8« än8sinänäer«n8st?en,
in weieksn Di82iniinen nnci in weiokeni Dintange äsr
DinsniätogrnnK si8 wi88en8eii5>.ttiieke8 Diit8inittei Klint-
tigkin Kersngs^ogsn wsrclsn nin88. Dort ssi clann nnek
näksr ant äie Icies sinss DiKninnssnins singsgangsn.
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